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DBfK-Online-Umfrage: Wie sieht es im Pflegealltag wirklich aus? 
 
Erste Zwischenergebnisse aus dem Bereich Krankenhausversorgung – Arbeitssituation und 
Rahmenbedingungen der Pflegenden erschreckend 
 
 
Berlin, 30. Januar 2009  
 
Die katastrophale Lage in den Einrichtungen des Gesundheitswesens spiegelt eine aktuelle 
Meinungsumfrage des Deutschen Berufsverbands für Pflegeberufe e.V. (DBfK) wider. „Die Lage ist 
dramatisch, sowohl für die Beschäftigten in den Pflegeberufen als auch für die Patienten“, sagt Johanna 
Knüppel, Referentin im DBfK Bundesverband.  
Im Zwischenergebnis berichten die 2000 Teilnehmer aus dem Bereich Krankenhaus:  
- 32,3% erwägen die Berufsaufgabe und den Wechsel in eine andere Tätigkeit mehrfach wöchentlich bis 
täglich. 
- 42,5% würden die eigenen Angehörigen, Freunde oder Bekannte nicht im eigenen Arbeitsbereich 
versorgen lassen  
- 71,7% sehen die Attraktivität des Pflegeberufes für junge Generationen in den kommenden 10 Jahren 
drastisch verschlechtert. 
 
82,5% sind der Meinung, dass die Personalausstattung im eigenen Arbeitsbereich nicht ausreichend ist. 
„Wir wissen von unseren Mitgliedern über die zum Teil haarsträubenden Arbeitsbedingungen“, so 
Johanna Knüppel. Im Mittel versorgt eine Pflegende 12 Patientinnen verantwortlich pro Schicht und 
leistet 6 Aufnahmen / Entlassungen (je nach Schichtform und Arbeitsbereich streut der Wert 
entsprechend). Im vergangenen Jahr sind die Teilnehmer im Mittel 6mal zur Arbeit gegangen, obwohl sie 
mit Rücksicht auf die eigene Gesundheit hätten zuhause bleiben sollen.  
Über zwei Drittel der Teilnehmer (66,8%) sind mehrfach wöchentlich bis täglich mit widersprüchlichen 
Arbeitsanweisungen konfrontiert, erhalten wichtige Informationen unzureichend oder zu spät und mehr 
als die Hälfte der Teilnehmer haben fast nie eine geregelte und vollständige Pause. Dies führt im 
Ergebnis dazu, dass 69,2% der Meinung sind, dass sich die Pflegequalität im vergangenen Jahr 
verschlechtert hat. 
 
„Diese Befunde unterstreichen den dringenden Handlungsbedarf zur Verbesserung der Personalsituation 
im Krankenhausbereich“, so Gudrun Gille, Präsidentin des Berufsverbands. Die in der Gesetzgebung 
derzeit geplante (teilfinanzierte) Schaffung von zusätzlichen 17.000 Stellen könne nur ein erster Schritt 
zur Bewältigung der Krise sein. 
 
Der DBfK führt im Auftrag der Agnes-Karll-Gesellschaft für Gesundheitsbildung und Pflegeforschung mbH 
eine Meinungsumfrage zu Personalausstattung, behindernden Faktoren in der täglichen Arbeitssituation 
und Zukunft der Pflegeberufe durch. Die Teilnahme erfolgt anonym und nur über das Internet auf der 
Homepage des DBfK www.dbfk.de. Die Meinungsumfrage schließt zum 28. Februar. Eine vollständige 
Analyse aller drei Versorgungsbereiche Krankenhaus, stationäre und ambulante Pflege erscheint im April 
2009.  
 
 
Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e.V. 
Salzufer 6, 10587 Berlin 
Tel.: 030-2191570  
Fax: 030-21915777 
dbfk@dbfk.de 
www.dbfk.de  
 
Der Deutsche Berufsverband für Pflegeberufe (DBfK) ist die berufliche Interessenvertretung der 
Gesundheits- und Krankenpflege, der Altenpflege und der Gesundheits- und Kinderkrankenpflege. Der 
DBfK ist deutsches Mitglied im International Council of Nurses (ICN) und Gründungsmitglied des 
Deutschen Pflegerates (DPR). Mehr Informationen über den Verband und seine internationalen und 
nationalen Netzwerke können Sie auf der Homepage www.dbfk.de nachlesen. Falls Sie Interviewwünsche 
haben oder noch mehr Informationen benötigen, wenden Sie sich bitte per E-Mail an presse@dbfk.de 
oder rufen Sie uns unter 030-219157-0 an. 
 
 
 


